Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
gen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

Erxpebitlon: Langgaffe 35, Hofgebäude. 


Staats- Lotterie. 

Berlin, 5. Mal. Bei der heute fortgefegten Ziehung der 
dien Klaſſe liter Königl. Klaſſen- Lotterie fiel der zweite Haupt⸗ 
froinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 73,767 nach Landsberg a. d. W.; 

Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 18,855, 66,714 und 87,129 
nuch Magdeburg, Paderborn und nach Stettin; 3 Gewinne zu 2000 
hir, auf Nr. 4190, 20,412 und 39,707; 31 Gewinne zu 1000 Thlr. 
a Nr. 912. 5607. 7881. 8010. 11,453. 21,292. 25,118. 28,395. 

36. 34,163. 34,183. 36,222. 40,074. 40,209. 40,641. 41,701. 

960, 59,853. 60,479. 64,806. 66,030. 67,669. 70,150. 74,152. 

10. 75,640, 78,009. 79,384. 82,578 84,270. und 87,544 nach 

zig bei Rogoll, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Memel bei Kauff⸗ 
mann, und na Zufie bei Loͤwenberg; 26 Gewinne zu 500 Thlr. auf 

„ 3906. 26,334. 28,276. 32,706. 37,797. 38,834. 39,897. 41,268. 
al, 43,952. 44,105. 55,712, 56,556. 58,012, 58,936. 60,346. 
95 Il. 66,712, 71,883, 74,320. 75,940. 80,919. 82.975. 87,046. 
7,533. und 89,621 nach Elbing bei Silber und nach Königsberg in 

r bei Heygſter, 69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2342. 4018. 

71. 8273. 8639, 13,300, 13,528. 14,034. 14,217. 15,946. 16,173. 

All. 17,162. 17,198, 22,843, 25,437. 26,062. . 28,037. 

20,140. 29,195, 30,255. 30,471. 
38,698. 38,846. 41,147. 44,051. 
47,661, 51,302. 52,914. 54,113, 
61,761. 62,966, 65,170. 68,693. 6 „ 
804. 74,570, 75,457, 77,301. 77,487. 77,954. 79,612. 


75,209. 
81,818. 81,903. 82,505. 83,213. 85,774. 86,632. 87,466. 
und 89,136, 


Drientalifche Angelegenheiten. 

Nach der „N. Pr. Z.“ iſt der Vermütklungsvorſchlag, welchen 
letzt das öſterreichiſche Kabinet den neuljchen ruſſiſchen Vor ⸗ 
chlagen unmittelbar hat folgen laſſen, im Weſentlichen folgender: 
eſterreich meint, es konne Rußland nicht zugemuthet werden, 
einen Vertrag zu unterzeichnen, durch welchen dies Reich ſich 
verpflichte, nur eine beſtimmte Anzahl von Schiffen im Schwarzen 
tere zu halten, da eine ſolche Beſtimmung unleugbar eine 
eſchränkung der Souverainetät ſei. Angemeſſener ſei es, wenn 
Allürten ihrerfeits einen Vertrag abſchlöſſen, nach welchem 
fie Rußland künftig nur eine beſtimmte Anzahl von Schiffen 
un Schwarzen Meere geſtatten wollten, und die Ueberſchreitung 
dieſer Anzahl als einen Kriegsfall ſtipulirten. Hiernach hat 

eſterreich feinen Vorſchlag gemacht. 
Paris, 3. Mai. Als Vorwand zur Zurückberufung des 
g nerals Canrobert giebt man eine Augenkrankheit deſſelben an, 
ie ſich in der letzten Zeit ſo ſehr verſchlimmert hatte, daß er 
gar nicht mehr klar fehen konnte. 
Ya Man will heute wiſſen, Oeſterreich habe Rußland ein 
B und England gutgeheißenes Ultimatum überſandt. 
10 1 5 7 — (Tel. Dep.) Der „Moniteur“ enthält 
— * epeſchen des General Canrobert aus dem 
— A ebaftopol dom 2. und 3. Mai. In der Depeſche 
— sen meldet Canrobert: Wir haben eine ſehr ſolid er 
ee e Contre-Approche, die vor der Central-Baſtion aufgebaut 
Verla genommen und hierbei 8 kleine Mörſer erobert. 
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„843. 
20,873, 
38,902. 
52,300. 
65,000, 


* war gering, der Feind hat ſtark gelitten. Die Wwe 
— Fan vom 3. meldet: Geſtern Nachmittags 4 Uhr machte 


eind einen Ausfall, um di W̃ i i 
Garden A u, um die Werke wieder zu nehmen. Die 
n den Feind mit dem Bajonnette zurü 
auf den 12 zurückgeworfen. W 

er Sammelplatz für di den Operati i 
6 1 b für die zu den Operationen in der Oſtſee 
er aach Flottendiviſion unter Contreadmiral Penauds 
Ünienfeife ee. Dieſelbe wird aus einer Anzahl von 
Schraube, anderen Kriegsdampfern niederen 


angs i 0 
von Ranonenbentn Dateien, Bombarden und einer Flottille 


Montag, 
den 7. Mai 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Nach einem Wiener Blatte pflog Oſten⸗Sacken mit Canro⸗ 
bert am 24. April in Bezug auf den Austauſch der Gefangenen 
und Verwundeten eine Unterredung. In Folge dieſer Ueberein⸗ 
kunft ſollen 318 Gefangene und 416 Verwundete gegenſeitig 

wechſelt werden. 
mie 22. April. Man ſagt, die Oeſterreicher ver 
ſtärkten ibr Decupationdheer für beide Fürſtenthümer von 50. 
auf 70,000 Mann. Truppenbewegungen unter ihnen ſind 
bereits bemerkbar. Graf Goronini fol den Befehl haben, ſich 
ſo weit bereit zu halten, um auf die erſte Ordre nach Beſſara⸗ 
bien eintücken zu können. Man ſpricht viel von franzöſiſchen 
Truppen, die von Braila aus au der untern Donau zu operiren 
beftimmt ſeien. Indeß ift für dieſes Gerücht noch kein pofitiver 
Anhalt gegeben. Dagegen ſcheint es, daß die Türken, welche 
die Dobrudſcha wieder ſtärker beſetzt haben, ſich zur Deckung 
dieſer Stellung à cheval der untern Donau ſich ſetzen wollen. 

Die Belagerung Sebaſtopols, falls nicht ganz unerwartete 
Dinge dazwiſchen kommen, in eine Blokade verwandelt werden wird. 

Es wird ein ſtarkes Beobachtungscorps die Feſtung cer⸗ 
nirt halten, und mit den übrigen Truppen wird man die Halb 
inſel von den Ruſſen zu ſäubern ſuchen. In der Oſtſee wird 
die engliſch - franzöſiſche Flotte keine Opfer ſcheuen, um beſriedi⸗ 
gende Reſultate zu erzielen. 

London, 5. Mai. (Tel. Dep.) Bm der fo eben ſtatt⸗ 

ndenden Sitzung des Parlaments beklagte Disraeli die verzögerte 
ent der Wiener Protokolle. Palmerſton verſpricht ſie bald⸗ 
möglichſt und aͤußert, daß die Hoffnung zum Frieden wohl ſchwach 
jedoch nicht aufgegeben ſei. Peel ſagt, die Regierung hoffe 
zuverſichtlich die Fremdenlegion aus zurüſten. Agenten der Regierung 
rekrutiren in verſchiedenen Theilen Deutſchlands. Binnen zwei 
Monaten wurden 10,000 Mann neue engliſche Truppen nach 
der Krim geſchickt, und wurde die Miliz um 5412 Mann ver⸗ 
mehrt. — Eine eingetroffene offizielle Depeſche Lord Raglan's 
aus Balaklava vom 2. d. meldet, daß in der Nacht vom 1. zum 
2. Mai ein für die Allürten glänzendes Gefecht in der Front 
und auf der linken Seite ſtatthatte. Sammiliche Schützengru⸗ 
ben wurden attakirt, acht leichte Mörſer genommen, 200 
Ruſſen gefangen. 

1 Mc 99 ws · laßt ſich aus Paris ſchreiben: General 
Canrobert, der Oberbefehlshaber in der Krim, ſei von dort am 
28. April durch den Telegraphen abberufen. Der Befehlshaber 
der dortigen Belagerungsartillerie habe dem Kaiſer Napoleon 
geſchrieben, daß er den Befehl, Sebaſtopol 14 Tage hindurch zu bom⸗ 
bardiren, ausgeführt habe, ohne dadurch den Platz zu bezwingen. 

Kiel, 3. Mai. Die ganze engliſche Flotte unter dem Ad- 
miral Dundas bat heute Morgen um 8 Uhr die Anker gelichtet 
und unſern Hafen verlaſſen. 


Rundſcha u. 

Charlottenburg, 5. Mai. Se. Majeflät der König 
baben den geſtrigen Tag fieberfrei zugebracht, die Nacht ruhig 
geſchlafen, und es hat ſich bis heute Morgen kein neuer Fieber» 
anfall bemerkbar gemacht. 

Berlin, 5. Mai. Am Dienſtag Mittag überreichte eine 
Deputation von Mitgliedern der Zweiten Kammer, welcher die 
Abgeordneten v Bethmann Hollweg, v. Auerswald, Mathis, 
Wentzel, v. Saenger, v. Hennig, Reichenſperger ꝛc. angehörten, 
dem Kammer-Präfidenten Grafen v. Schwerin, in Anerkennung 
ſeiner großen Verdienſte um die Leitung der parlamentariſchen 
Verhandlungen, eine koſtbare ſilberne Blumen⸗Vaſe. Die Namen 


ſaͤmmtlicher Verehrer des hochgeachteten Herrn Grafen, welche 
zu dieſem prachtvollen Geſchenke Beiträge geliefert haben, ſind 
am Fuße der Vaſe eingetragen. 

— Bei der Königl. Gallatafel zur Feier des Geburtstages 
Kaiſers Alexander II. von Rußland erſchienen die Königlichen 
Prinzen, welche Inhaber ruſſiſcher Regimenter ſind, in der neuen 
ruſſiſchen Generalsuniform. Dieſelbe hat im Schnitt des Waffen⸗ 


rocks, wie in den rothen Beinkleidern, viel Aehnlichkeit mit der 


Uniform der Kaiſerlich öſterreichiſchen Generale. 

— Die neueſte Nummer des Juſtiz-Miniſterial Blattes enthält 

folgenden von dem Königl. Obertribunal am 19. März gefaßten 
Plenarbeſchluß: „Das dingliche Recht des Hypothekengläubigers 
erſtreckt ſich auch auf einen im Hypothekenbuch nicht ſpeziell auf. 
geführten Theil der Subſtanz des verpfänderen Grundſtücks, 
welcher ſchon vor der Eintragung der Hypothek in das Eigenthum 
eines Dritten übergegangen, aber in dieſem Zeitpunkte vom 
Hauptgute im Hypothekenbuch noch nicht abgeſchrieben war.“ 
Bekanntlich veröffentlicht das „Militair Wochenblatt“ 
vierteljährlich die zur amtlichen Kenntniß gelangten Todesfälle, 
auch der ausgeſchiedenen und demittirten Offiziere. Der letzte 
Nachweis enthält eine in militairiſchen Perſonenliſten gewiß ſeltene 
Notiz: den Tod eines ehemaligen Huſaren-Lieutenants, Freiherrn 
v. Ketteler, der fpärer katholiſcher Feldprediger bei den deurfchen 
Truppen in Schleswig + Holftein war und als Pater Guardian 
des Kapuziner⸗Kloſters in Mainz geſtorben iſt. 
In dem Zeitraum weniger Tage find hier zehn Selbft. 
morde vorgekommen, 8 durch Erſäufen, 1 durch Erhängen und 
1 durch Erſchießen. Das iſt ein Zeichen der Zeit, das ſo 
eklatant für ſich ſpricht, daß es keines weiteren Comentars 
bedarf. 

Liegnitz, 1. Mai. Die hieſige Polizeiverwaltung hat unter 
Aufhebung der früheren betreffenden Verordnungen anbefoblen: 
„Wer an Bettler Almoſen giebt, ſei es in den Häufern, auf den 
Straßen oder Plätzen, wird mit Geldbuße bis zu 3 Thlr. beſtraft.“ 


Locales und Provinzielles. 

Danzig. Die am 3. Mai in oͤffentlicher Audienz ſtattgefundene 
Verhandlung wider den Kaufmann und CTabackshaͤndler B. hieſelbſt, 
liefert den Beweis, wie vorſichtig man beim Einkauf von Waaren ſein 
muß, um nicht getaͤuſcht zu werden. Herr B. hatte ſich nämlich eine 
Etiquette der renommirten Tabacksfabrik Walther in Paſewalck von der 
beliebteſten Sorte ihres Tabacks unter dem Namen Bruſt⸗Kanaſter 
anfertigen, auf eine in feiner Offizin gefertigte Tabacksſorte kleben, und 

- diefe als aͤcht, aus der Waltherſchen Fabrik ſtammend, verkaufen laſſen. 
Herr Walther, welcher hievon Kenntniß erhalten hatte, leitete deshalb 
gegen Herrn B. wegen Faͤlſchung ſeiner Tabacks⸗Etiquette eine Klage 
ein. Herr B. geftand ganz offen die Sache zu, verſicherte nur, daß 
ſeine Tabacke, welche er unter der Firma Walther verkauft habe, eben 
fo preiswuͤrdig wären, er auch darum nur einen ſehr geringen Vortheil 
gehabt und die RNachfertigung nur des groͤßern Abſatzes wegen unters 
nommen hätte. Herr Rechtsanwalt Breitenbach konnte unter dieſen 
Umſtaͤnden nicht viel zur Vertheidigung anfuͤhren. Die Koͤnigl. 
Staatsanwaltſchaſt trug darauf an: den Herrn B. der wiſſentlichen 
Faͤlſchung von Tabacks-Etiquetten zum Nachtheil der Waltherſchen 
Fabrik und zu ſeinem Nutzen für ſchuldig zu erklären und dafür mit 
dem geringſten geſetzlichen Strafmaaß von 50 Thlr. Geldbuße, im 
Unvermoͤgensfalle mit 4 Wochen Gefaͤngniß, zu beſtrafen. Der hohe 
Gerichtshof erkannte nun aus gleichen Gruͤnden auf 50 Thlr. Geldbuße, 
event. aber nur auf eine dreiwoͤchentliche Gefaͤngnißſtrafe und in die 
Tragung der Koſten. — Die Verhandlung hätte unter andern Umftänden 
eine ganz andere Wendung nehmen koͤnnen, wenn der Gerichtshof es 
fir noͤthig gefunden, den Taback in den nachgemachten Etiquetten 
von Sachverſtaͤndigen prüfen zu laſſen und ermittelt wäre, daß die ver⸗ 
kaufte Waare eine ſchlechtere ſei. Dieſer Fall lag hier indeß nicht vor. 
In einem ſolchen haͤtte nicht die geringſte Contraventionsſtrafe, ſondern die 
ſchwere und entehrende Strafe des Betruges, Platz gegriffen, was zur 
Warnung wohl zu beherzigen ſein duͤrfte, um nicht wegen eines kleinen 
aber unerlaubten Vortheiles ſich einer ſo harten Strafe auszuſetzen. 

— Nachrichten aus Warſchau vom 2. d. M, zufolge, 
war die Weichſel von neuem im Steigen, ihr Waſſerſtand hatte 
am 2. bei Warſchau die Höhe von 12“ 9 erreicht. 

— In Weſtpreußen finden nach der „C. B.“ in Folge der 
Ueberſchwemmung zahlreiche Güterverkäufe ſtatt. Die ſehr be» 
drängte Lage der Beſitzer nötbigt Viele zu den ungünſtigſten 
Verdußerungen. Es haben ſich förmliche Geſellſchaften von 
Spekulanten gebildet, um das Unglück in der ausgedehnteſten 
Weiſe auszubeuten. 

Dirſchau, 4. Mai. Die Ausbefferung der Chauſſeeſtrecke 
Kurzebrack Marienburg hat nunmehr ſtattgefunden und es finden 
daher Extrapoſt-Reiſende, von Berlin nach Königsberg i. Pr., 
welche Equipagen mit ſich führen, auf dem Wege über Marien» 
werder unbehindert Beförderung. Für die Poſtreiſenden auf der 
direkten Straße zwiſchen Dirſchau und Marienwerder iſt, nachdem 
die Wegräumung der Eisberge von der Kaͤmpen⸗Chauſſee und die 
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Ausbefferung der Durchbruchſtellen gegenwärtig vollendet 10 

Erleichterung eingetreten, daß ein Verlaſſen der aße mehr 

rend der Fabrt von Dirſchau⸗Bahnhof bis Kuntzendorf ni diele 

ſtatfindet. Die Unbequemlichkeit für Reiſende auf der 9 bis 

Straße beſteht mithin nur noch darin, daß von Kuntzendor n 

5 halbe Meile dieſſeits Caldowo, circa 1", Stunden, 
eförderung in Kaͤhnen vor fi ebt, 

% Dirſchau, 6. Mai. u von Krakau gemeldete 17 
Waſſer iſt bereits hier angelangt und iſt die Weichſel U 
Fuß gewachſen, ſo daß der Waſſerſtand gegenwärtig am — aſſe 
Pegel 11 Fuß 6 Zoll iſt. Da ſich die größte Wasſant 
durch die beiden noch offenen Brüche wälzt, fo dürfte denn auch 
bei einem noch ein wenig zunehmenden höhern Waſſero gehe 
die Ernte des Sommergetreides für dieſes Jahr im 
quittiret fein, indem werderſche Beſitzer verſichern, daß inner" 
Sommerſaat nur dann zu denken fei, wenn das Waſſer ſcht 
halb 3 Wochen abgelaufen wäre, was aber vorläufig noch fi 
zu bezweifeln ſei. — Von Spengawsken aus werden e 1 
bedeutende Maſſen von Faſchinen hier in Oderkähne ve in 
und an die Fangſtellen befördert. Heute Nacht iſt endlich 
für die Saaten günftiger ziemlich ſtarker Regen gekommen 

G Warlubien, 6. Mai. In Folge des Artikels in No. Ei, 
Ihres Blattes „Dirſchau, den 4. Mai“ benachrichtige id at 
daß die Wöchnerin gefund und wohl mit dem Zuge 17 0 
kam und ſofort muthigen, wenn auch etwas langſamen e 
mit ihren wenigen Habſeligkeiten auf dem Rücken, dot ante 
in den Armen, ihren Weg die Chauffee nach Graudend " 
lang, weiter fortſetzte. f N * 

Graudenz, 4. Mai. Nachdem das Wasch 
allmählig bis auf 7’ 8“ gefallen war, fing daſſelbe am Pape | 
wieder zu ſteigen an und erreichte bis heute Mittag eine njeret 
von 10° 9. Ein Theil der trockengelegten Felder uche 
Niederung iſt dadurch wieder unter Waſſer geſetzt und wahr it · 
lich ſind dem Einfangen der Dammbrüche dadurch neu or 
rigkeiten bereitet worden. (G. n det | 

Marienburg. Der akademiſche Lehrer Klerikus a ru 
Kunſtſchule zu Königsberg, berühmt als Landſchaltema ge 
vor einigen Tagen hier ein, um im Auftrage der J. eben! 
Buchhandlung in Leipzig, ins große Werder ſich zu begebe ge 
dort eine Zeichnung von den Durchbrüchen und der groge 
Ueberſchwemmung durch die Weichſel für die Leipziger ib 
Zeitung anzufertigen. (€. 

Pillau. Die Schifffahrt iſt im vollen Gange ung 
ſpricht eine ſebr bedeutende zu werden. Die Gewaͤſſer, DIE 7, 
Verwüſtungen angerichtet, haben Pillau nur bedroht, u 
für uns nur von Nutzen geweſen, fie haben uns, geregelt u 
die Moolen, ein Seegatt von über 21 Fuß geſchaffen. PLA 
jezt das beſte Seegatt in Preußen und würde auch den time 
Hafen haben, wenn man der Natur ein wenig zu Hale 
Mit geringen Koften könnte der Hafen bis All-Pillau VER he 
werden und hoffentlich wird das Unglück, mit dem fan! 
Schiffe, die im Hafen lagen, bedroht waren, dern Verluft 9 f 
Hunderttaufende betragen haben würde und welches * 
die Umſicht von einer und die übermenſchliche Thätigkeit een da 
anderen Seite abgewendet werden konnte, die Bedenklichkeite 
fortifikatoriſchen Behörde überwinden und endlich unſern 11 
der jetzt gar kein Hafen iſt und eigentlich nie einer war, w u 
Schiffe gar nicht gegen Strömung und Eis geſichert aun 
dem beſten in Preußen machen. Die Sandbaͤnke, die bg e 
bis jetzt zur Noth ſchützten, ſind fortgeriſſen und bei jedem 
bei jedem Eisgang, der gar nicht ungewöhnlich fein dar . 
die darin liegenden Schiffe derſelben Gefahr, wie vor Pil. 
ausgeſetzt. Die ſeit 30 Jahren beſprochene Chauſſee „ A.) 


nach Königsberg wird auch ins Leben treten. (N. \ 
3 5 bereits die une 
M. auf K 


> 
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Königsberg. In dieſen Tagen haben 
zur Einrichtung des am 21., 22. und 23. d. An 
garten ſtattfindenden zweiten Königsberger Pferdemarkts 17 
welcher ſehr lebhaft zu werden verſpricht. Es ſollen ſch 41 
300 Pferde angemeldet ſein. Er Rel. 

Schippenbeil, W. April. Die ſchon vor a 
von Jahren von der hohen Behörde in Angriff genom e 
großen Schwierigkeiten wegen aber bisher nicht wache 
barmachung der Alle von hier aus bis Königsberg 15 
und dadurch für die fruchtbarſten Kreiſe der Provinz di Te 
kommunikation mit der Hauptſtadt eröffnet. — Die fe 2 
weite des Unternehmens wird ſich erſt dann recht Kar be 
wenn durch Breiterlegung der Schleuſe bei Pinnau Schippen N 
Fahrzeugen, insbeſondere Dampfböten, die Fahrt bis aue 5 
eröffnet wird. 


nn 
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Memel, 2, Mal. Die engliſche Kriegskorvette „Archer“ 
ding geftern Nachmittags 3 Uhr auf unſerer Rhede vor Anker, 
und bald darauf kam Capitain Heathcote ans Land, um mit 

in engliſchen Konſul zu konferiren. Hier fand ſich auch Kapi⸗ 
in Sember ein, der von Kapitain Heathcote den Beſcheid 

Miele: daß er mit ſeinem Schiffe „Robert“ mit der Ladung, 
* das Schiff vor dem 17. April eingenommen habe, Libau 

delaſſen koͤnne, dagegen könne ibm nicht geſtattet werden, weder 

afen noch auf der Rhede von Libau jetzt noch Waaren an 

Bord zu nehmen. 

Der, Durch den Allerhöchſten Erlaß vom 2. April fol zur 
ckung der ertraordinairen Bedüͤrfniſſe der Hafenbaukaſſe in 
mel ein Hafengeld dem im Hafen von Pillau nach dem 
Üfe vom 18. October 1838 (Geſetz⸗ Sammlung Seite 524) 
entrichtenden Hafengelde gleichgeftellt werden und die erhöhten 
dhe für die Schiffslaſt, 1. von Schiffen mit Ladung ſowohl beim 

Bal. ale Ausgange mit je 15 Sgr., 2. von Schiffen mit 

llaſt ebenfalls beim Ein- und Ausgang mit je 7 Sgr. 6 Pf. vom 

Mai 1855 ab, vorläufig auf 10 Jahre, zur Hebung kommen. 

Va Es find vom Steuerfistus 100,000 Thlr. zum Ankaufe 
e Moir ſchen Platzes, auf welchem das Hauptzollamt nebſt dem 
achoſe und den Saizmagazinen erbaut werden fol, bewilligt 

worden. Dieſer Plag, mit einem prächtigen Wohnhauſe, vielen 
bengebauden und 3 Schneidemühlen gegenwärtig bebaut, wird 


des Kaiſers eine eigenthümliche Bedeutung. „Wo Ich Jeman- 
den an eine Pflicht erinnern muß, da fängt Mein Mißtrauen 
an,“ hab' ich Ihn ſagen gehört. Hatte ein Gefühl oder ein 
Gedanke ſich dei Ihm einmal zum Begriffe einer Pflicht ent 
wickelt, fo ſah Er dies Erkenntniß als einen Befehl an, von 
Seinem unmittelbaren Chef, von Gott, an Ihn ergangen. 
Nur fo iſt es zu erklären, daß ein Monarch, der 30 Jahre 
lang ſo viele Millionem nach eigenem Willensermeſſen regiert hatte, 
mit Bewußtſein ſterben konnte, ohne daß auf Seinem Antlitze 
ein einziger Zug von Sorge, Vorwurf oder Zweifel ſichtbar ge. 
worden wäre. Ich habe den hochſeligen Kaifer mehr aufgeregt 
zu einer kleinen Parade gehen ſehen, als Er vor Seinen und 
unfer aller Herrn getreten iſt. 

„Von den mit einer kleinen ſilbernen Krone und einem 
Medaillon des dahingeſchiedenen Kaiſers von Rußland, Nikolaus J. 
verzierten geſchmackvollen eifernen Armbändern, welche der Hof ⸗ 
juwelier Fliedeberg in Berlin gleich nach dem Tode des 
tuſſiſchen Kaiſers anfertigen ließ, find bereits mehrere Tauſend 
abgeſetzt. Es werden ſolche noch immer von der Damenwelt 
ſtark begehrt. 


Anta ndiſche und aus ländiſche Fonds.-Eourfe. 
Berlin, den 5. Mai 1855. 2 
I. Brief Geld J rief Geld 


1 der 4 r. Freiw. Anleihe 44 — 100 Pomm. Rentenbr. | 4 95%) 954 
ich feine dußerſt günſtige Lage, hart an der Mündung der — v. 1850 5 — — Poſenſche Rentenbr. 4 931 923 
unge ins Hoff, den Geſchäften des Königlichen Zollamts zur] do. v. 1852 44 — — Preußiſche do. 4 — 94 
derung des hieſigen Handels die weſentlichſten Dienſte leiſten. do. v. 1854 43 100% 5 n 
den Kanal, welcher parallel mit der Dange hineinführt, gewährt nne 2 Beie a a Hy 

den Ka 2 ' 0 St.⸗Schuldſcheine 34 84½ 832 And. Goldm. a5 Th. 1 
hnen den Vortheil, zugleich mit den größern Schiffen | Pr.-⸗Sch. d. Sebi. — — . pen. Schah, Oblig. 4 — | 71 
Zollamte auf der andern Seite ſich nähern zu konnen. Oſtpr. Pfandbriefe 31 913 91 do. Gert. L. 4. 5 — 80 
— Pomm. 8 4. nor 98 * L. 5 * — 7 

oſenſche do. 2 —. do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 

So eb er 0 De © f » — . : a de. 3% 92 911 do. neueſte Ill. Em. — — | 89: 
7 em ift bier eine Broſchüre, betitelt: „Gedrängte Ber | Weſtercuß. de. 31 80 89 do. Part. 500 Fl. 4 70 — 


Ihreibung der Ober- Pfarr . Kirche zu St. Marien zu Daa 
ain Angabe der darin enthaltenen Merkwürdigkeiten? als Bey 
* dunächſt für Fremde, veranstaltet von A. Hinz, Küſter 
n der Ober Pfarr Kirche zu St. Marien”, im Selbſtverlage 
; Verfaſſers erſchienen. Obgleich über die Marienkirche ein 
10 beres Werk: „Geſchichte der Ober-Pfarr- Kirche zu St. Marien 
Danzig, vom Prof. Dr. Hirſch“ exiſtirt, und außerdem in 
ba iger Lokalbeſchreibungen dieſes großartigen Bauwerkes ger 
! wird, fo dürfte das erſtere doch dem größeren Publikum 
doctrinair und theuer fein, die andern Beſchreibungen in topo⸗ 
kaphiſcher Hinſicht zwar ganz genügend, in Beziehung auf die 
farrkirche aber zu wenig des Ausführlichen enthalten. Um fo 
dienſtlicher hat ſich der Verfaſſer der uns vorliegenden Schrift 
Pad, als er, alle ihm zu Gebote ſtebenden Quellen benutzend, 
ba wackeniſprechender Weiſe ſein Unternehmen ausgeführt und 
de nach nicht allein auswärtigen Beſuchern Danzigs, ſondern auch 
„Dewohnern unſerer Stadt Gelegenheit geboten hat, ſich für 
nale Koſten — nur 5 Sgr. — mit den Merkwürdigkeiten 
Merer Marienkirche hinreichend bekannt zu machen. Wir em- 
Eilen daher, in der vollen Ueberzeugung, daß Niemanden 
e geringe Ausgabe gereuen dürfte, die Anſchaffung der ge⸗ 
annten Schrift. 


W BVermiſchtes. 
Seh. Die bisherigen Berichte von der jüngſten Beſchießung 
ie aſtopols erzählten eilfertig von 20,000 Geſchoſſen, die täge 
durch die erſten ſieben Tage in die Feſtung geworfen wur- 
— mau lleſt es, und wenn man ſich ein Ach! des Staunens 
ie eh fo laubt man bereits viel gethan. Wenigſtens — 

Hand auf's erz — wie viele haben bei dieſer Nachricht 

6 — und wenn ſie es gethan, rc, fie 
edeutende Menge, die ſie ſich nicht verfinn- 

m an: und wenn es hoch 3 noch nebenbei an 

. enlärm gedacht? Dies genügt aber nicht! 20,000 
a 1 in 24 Stunden, das find über 15 in der Minute, 
dem eben 4 naue Schrecken, der erſchuͤttert, ehe man noch von 
fuhr in moetftandenen vollends aufgeathmet. Das ift die Ge» 
Wiederkehr ven furchtbarſten Formen in unerbittlich wuͤthender 

( ben Tage und fieben Nächte aber in dieſer 


eife verlebt Ne a 
falten unter a, EN * Tod in ſeinen ſchrecklichſten Ge · Hr. Landrath Baron v. Schrötter a. Berleburg. Hr. Landrath 
ter dem Acchzen d BE Pan en, ſtürzenden Trümmern, une | Baron v. Schröter a. Culm. Hr. Kaufmann Ephraim a. Memel. 
den, unter dem Win Verwundeten, dem Röcheln der Sterben.] Hr. Fabrikant Krüger a. Berlin. 
nen Luft mern der aus ihrem Gleichgewicht geſtoße. Hotel d'oliva: 
* br. Manis und Donnerſchlag verlebt! Hr. 1 a. Koͤnigsberg. Hr. Gutsbeſitzer Genſen 
* 5 U ü 3 urow. Hr. Aſſeſſor 1 . 
folgendes Zeugniß ab 10 m. den verewigten Kaiſer Nikolaus] Scharow. br. Aſſeſſ Ad 


6 4 N 
Wort „Pflicht“ hatte im Munde Hr. Gutsbeſitzer Lebbe a. Einlage. 


Courſe zu Danzig am 7. Mai: 
London 3 M. 1974 Br. 197 gem. 
Hamburg 10 W. 421 Br. 
Amſterdam 70 T. 99} Br. 
Pfandbriefe 90 Br. 

St.-Sch.⸗Sch 84 Br. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 5. Mai: 

H. Vorbrodt, Auguſte, v. Kopenhagen; P. Ziepcke, Neptun, v. 
Swinemünde; G. Permin, Agnes, v. Roſtock; W. Michaelis, Medea 3 
A. Ne Cora und, OD. Knüppel, Den 28. Juli, v. Stettin, m. Ballaſt. 
9. Köfter, Argo, v. Amſterdam und C. Braun, Carl Albert, von 
Stettin, m. Gütern. 

Angekommen am 6. Mai: 

J. Pattiſon, Eliz. Sarah u. D. Puifter, Rika, v. New⸗Caſtle, 
m. Gütern. G. Raßmuſſen, Imanuel, v. Stavanger, m. Heeringen. 
J. Wilſon, Betſy; P. Helms, Free Briton u. S. Bergen, Sarah, v. 
Kopenhagen; H. Puſt, Galathea, o. Stettin; J. Byl, Juliane, von 
Spiedam; M. Monſen, Maria, v. Calmar; J. Bradhering, Wilhelm; 
D. Permin, Dorothea; L. Niemann, Atalante; C. Dade, Großherz. 
Friedrich Franz; J. Fretwurſt, der Schwan; O. Galle, Maria 
Dorothea; p. Maaß, Luna und N. Koop, Paul, v. Roſtock, m. Ballaſt. 

Angekommen am 7. Mai: 

R. Richardſen, Providence; T. Knox, Ledulous u. Cowart, Hilda, 

von Kopenhagen, m. Ballaſt. R. Soͤnncland, Pielen, v. Stavanger, 


m. Heeringen. 
Für Nothhafen: 
A. Aiking, 2 Gefüfters, v. Hull, m. Salz, nach Memel beftimmt. 


Angetommene Fremde. 
Am 7. Mai. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Hausbefiger Schroder a. Berlin. Die Hrn. Inſpector Kungu 
a. Dirſchau und Caphengſt a. Nanig. Die Hrn. Kaufleute Kuwolsky 
a. Bromberg und Schiffner a. Stettin. Frau Rittergutsbeſitzerin 
v. Windiſch a. Lapin. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Corvetten⸗Capitain Gerling und Hr. Marine⸗Maſchinenbau⸗ 
Director Cupette a. Berlin. Hr. Majoratsherr v. Rexin a. Wodtke. 
Die Hrn. Kaufleute Gronau u. Genke a. Berlin u. Schäffer a. Leipzig. 
Der Corvetten⸗Capit. der K. Pr. Kriegs⸗Corv. „Thetis“ Hr. Sundewall. 
Die Hrn. Rittergutsbefiger von Somnitz n. Gattin a. Chamerow und 
v. Bandemer a. Kuckow. Hr. Fabrikant von Broich a. Aachen. Die 
Hrn. Kaufleute Stuler a. Hamburg, Terberger, Liebmann, Waſer, 
Ephraim u. Raplän a. Berlin, Leonardt a. Coͤln, Thime a. Daͤnemark 
und Nottebohm a. Remſcheid. 

Hotel de Berlin. 
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5 Bekanntmachung. Eine junge Dame 1 0 e 
Die der Stadtgemeinde Marienburg gehörigen | ili Ann 

Kämmereiländereien im großen Marienburger Werder e e ST RT emommei 
1 in Stadtfelde — von zuſammen ungefähr 165 Morgen ser, = Si f liebevolle Behandlung und wird, 
cullmiſch Ackerlandes beſter Qualität, ſollen von Martini d. J. 8 he * K 1 10 eſtattet wird, üben 
ab auf ſechs, auch zwölf oder achtzehn Jahre, in einzelnen Gedche in. ht * fen 1 Adreſſen werden in 
Stücken oder auch im Ganzen verpachtet werden. der Grpedltion * Dantes Dampfhadh sub R. T. 43 erbetz 


Der Termin hierzu ſteht auf N Neu 
den 21. Mai c., Vormittags 9 Uhr, Wegen Geſchäftsaufgabe find in meiner Wobnutg fan 


im Rathhauſe hierſelbſt an, zu welchem Pachtliebhaber einge- Schönhauſerſtraße Nr. 6 in Berlin 6 Droſch 
laden werden. Außer der Pränumerations zahlung der Pacht 3 Schlitten und eine Victoria⸗Chaiſe nebſt 


für ein Jahr wird eine weitere Kaution nicht verlangt. Die a 

ſonſtigen Bedingungen ſind jederzeit bei uns zu An auch Geſchir billig zu verkaufen. ka NE + | 

mehre Wochen vor dem Termine die Karten und Vermeffunge | Lehmtennen (Dreſchdielen) der Scheunen, | 

regiſter über die vorher noch vorzunehmende genauere Ver- wie man dieſelben fo herfiellt, daß fie keine Riſſe dare 

meſſung einzuſehen. 4 und ſehr viele Jabre- ohne Reparatur aushalten, erthen ce 
Marienburg, den 1. März 1855. ein Honorar von 1 Thlr. das landwirthſchaftliche und techn 


Der Magiſtrat. Induſtrie-Comtoir in Gr. Glogau. 


— —— 
Große Berlin. Strohhut- Wäsche, &. 


— z Wr 
a Zwei freundliche Parterre⸗Wohnungen niſirung und Garnirung bei Schröder, Frauengaſſe 
mit allem Zubehör: Holzſtallang, Hof, Garten- Eintritt, find an r Ma N 1 Don 5 
0 PORT ; f zgrlich ; 1 eber emmten i ingegangen: 1 
anftändige Familien für den ſoliden Preis von 80 Thlr. jährlich jede, Fark Schacht 1 Pad rn Von I 


in Königsberg i. Pr., Sackh. recht Str. 95, fofort zu ver⸗ 3 Kleinigkeiten. . Won d. . 1 Mod, 3 Wook | 
miethen und zu beziehen. — Das Nähere bei Frl. Siegfried daſelbſt. und 1 Werke. 8 l Groening, 


F EGEGEGESEGENENETEGETEE 
Nicht der Glaube und das Papier, ſondern 


Ueberzeugung macht wahr! 7 
Das erſte Preußiſche National- und Landes⸗Haupt⸗Herren-Garderobe-Magazin t 


Preussischen 


Eee 


von 


N 22 0 
Gebrüder Kaufmanm as Bertimf 
Hoaupti- Depot: Danzig. Langgasse Nr. 35, 15 
in der früheren Derrient' schen Buchhandlung, 
übergiebt nachſtehende Anzeige allen hieſigen und auswärtigen Herren. 1 
Aufgemuntert durch die große Theilnahme, deren ſich unſer neues Etabliſſement feit ſeines kurzen Beſteh War 
hieſigem Drte zu erfreuen hat, haben wir unſer Lager, welches durch den allgemeinen großen Zudrang raſch deſortirt w A 
wiederum durch neue Zuſendungen auf das reichhaltigſte ſortirt und find überzeugt, daß jeder uns gütigſt Beehrende 
ſeinen Wunſch befriedigt zu baben unſer Local nicht verlaſſen wird. 
Meine Herren! A 
Der geringite Verſuch giebt Ihnen den klarſten Beweis 


i und werden Sie, bei gefälliger Anſicht unſerer nach neueſter Fagon gearbeiteter 


Berliner Herren ⸗Anzü | 
B 8 7 6 6 dem ner H. ren Anzüge der Wirklichkeit in 
1 ande find: 


ie 


Das Unglaubliche möglich zu machen. 


1 Als Beweis diene nachſtehender f 
 " PREIS-COURANT.. 
25 pCt. billiger als dies irgend Jemand anzubieten vermag. 
1 Frühjahrs- oder Gehrock, mit Seide gefüttert, von 6 Thlr. an.]! Bleinkleid, in leinen Drell u. ſ. w., von 20 Sgr. ih 1 
1 Bonjour (Einreiher) in eleganteſtem Fagon von 5 Thlr. an. 1 Comtoir-, Garten-, Kegel- oder Reitrock von 1 Thlt. n. 
1 Oberrock von den feinſten niederländer Tuchen von7 Thlr. an. Weſten in allen nur erdenklichen Stoffen von 25 Sar ine 4 
1 Frack, mit ſchwerer Seide durchgefüttert, von 7 Thlr. an. Schlaftöcke von Lama, Plüſch, Angora, Velour und U 
1 Bleinkleid, von inländiſchen, franzöſiſchen und nieder“ von 2 Thlr. an. b 


ländiſchen Stoffen, von 3 Thlr. an. 


| 
Gebrüder K mann aus Berlin. 
TE” Auswärtige Aufträge werden nur gegen Einſendung des mac: oder durch Poſtvorſchuß effectuirt. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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